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Manfred & Frauke

– ANZEIGE –

Manfred und Frauke sind in jeweils zweiter
Ehe miteinander verheiratet. Neben den 
beiden gemeinsamen Kindern Stefan und 
Theresa haben aus erster Ehe: Manfred zwei 
erwachsene Töchter und Frauke einen er-
wachsenen Sohn. Die „Patchworkfamilie“ ist
intakt; gefühlt handelt es sich um eine Fami-
lie. Rechtlich allerdings ist die Situation kom-
plexer und für den Erbfall ist ohne qualifizier-
te rechtliche und steuerliche Beratung mit
Überraschungen zu rechnen. 
Auch in der Patchworkfamilie ermitteln wir 
im Gespräch zunächst die Familien- und 
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Professionelle Vermögensnachfolge
Letztwillige Verfügungen, Übergabeverträge, Beratung

Vermögensverhältnisse. Danach wird ge-
klärt, wer was wann von wem erhalten soll. 
Verschiedene Varianten sind denkbar. 
Ursprünglich hatten Manfred und Frauke 
darüber nachgedacht, ihr Vermögen als 
Einheit zu betrachten und alle 5 Kinder
gleich zu bedenken; in verschiedenen 
Etappen. Davon sind sie wieder abgekom-
men. Nach reiflicher Überlegung soll es 
jetzt doch bei einer Vermögenstrennung in 
der Weise bleiben, dass jeder sein Vermö-
gen „im Blut“ vererbt. Manfred soll also
„am Ende“ von seinen 4 Kindern, Frauke 

von ihren 3 Kindern, beerbt werden. Das
klingt einfach, ist es aber nicht immer. 
Denn zusätzlich will Manfred Frauke ver-
sorgt wissen und erst später, nach dem Tod 
von Frauke, sollen seine Kinder das aus sei-
nem Vermögen bekommen, was „übrig ge-
blieben“ sein wird. Andererseits soll Frauke 
„rücksichtsvoll“ mit dem Nachlass von
Manfred umgehen, der ja immerhin auch 
an die 2 Kinder aus erster Ehe gehen wird.
Und wie verhält es sich, wenn einer der
Kinder des Erstversterbenden Pflichtteils-
ansprüche geltend macht und dadurch die 

Nachfolgeplanung torpediert.  Wir erörtern 
Ihren konkreten Fall. Vereinbaren Sie einen 
Termin mit uns. Ein erstes allgemeines In-
formationsgespräch ist kostenfrei für Sie.

Patchwork beim Sterben 

Abschied mit gutem Gewissen
Michael Ramroth verlässt nach 20 Jahren den Vorstand des Pharmaunternehmens Biotest

teilen beschäftigen musste“,
erzählt Ramroth.

Klar, dass bei diesen auch
nicht immer nur Wachstum
und Erfolg auf der Tagesord-
nung stehen. „Das kann ei-
nem schon den Schlaf rau-
ben, wenn man etwas umor-
ganisieren oder sich viel-
leicht auch von Mitarbeitern
trennen muss“, sagt Ram-
roth. Als Ausgleich seien für
ihn Familie und Freunde
wichtig – und Bewegung, et-
wa Wandern, Radfahren oder
Schwimmen.

Und doch, am Ende seiner
fast 20-jährigen Vorstandstä-
tigkeit bei Biotest sieht Mi-
chael Ramroth „ein rundum
positives Bild“. Auch wenn es
Aufs und Abs gegeben habe,
sei die Entwicklung des Un-
ternehmens und des Stand-
orts doch eindeutig. Denn
zwei weitere neue Produkte
stehen kurz vor der Zulas-
sung. „Es ist alles gut aufge-
stellt, sodass ich das Unter-
nehmen jetzt guten Gewis-
sens in kompetente, mir be-
kannte und auch empfohlene
Hände geben kann“, sagt
Ramroth.

Er selbst hat sich ein Bau-
projekt samt Umzug in sei-
nem Haus in Tübingen für
den Ruhestand vorgenom-
men. Daneben ist er noch in
zwei Beiräten von Familien-
gesellschaften sowie ehren-
amtlich tätig. Mit einem Au-
genzwinkern sagt Michael
Ramroth: „Ich werde nicht
auf Golfspielen oder Rosen-
züchten als Hobby angewie-
sen sein.“

ten Stelle in der Rechtsabtei-
lung in die Unternehmens-
entwicklung gewechselt bin
und mich plötzlich mit dem
Kauf und Verkauf von Unter-
nehmen und Unternehmens-

nie geplant. Er habe aber be-
wusst Jura und Volkswirt-
schaft studiert, um sich mög-
lichst breit aufzustellen – ei-
nen Rat, den er heute noch
gerne seinen Auszubilden-
den weitergibt.

Diese Breite helfe ihm, um
sich in täglich Dutzenden
Meetings und Telefonaten zu
informieren, Sachverhalte zu
bewerten, Projekte voranzu-
treiben und Aufgaben zu ko-
ordinieren, um das Unterneh-
men am Laufen zu halten.
„Die Dinge, die ich wirklich
brauchte, etwa, wie man eine
Bilanz liest, wie man
Cashflow-Rechnungen auf-
stellt oder plant, die habe ich
allerdings nicht auf der Uni
gelernt, sondern im Berufsle-
ben, als ich nach meiner ers-

glaubt, dass man dann Ent-
scheidungen trifft, wo und
wie man investiert – und die-
se gemeinsame Arbeit ist es,
die mir immer Freude ge-
macht hat“, sagt er. Dabei
dürfe man sich allerdings in
seiner Position auch nicht
von großen Zahlen faszinie-
ren lassen, vielmehr sei De-
mut angebracht, verwalte
man als Vorstand einer Ak-
tiengesellschaft doch das Ver-
mögen anderer treuhände-
risch – und setze eben nicht
sein eigenes ein.

Dass der heute 64-Jährige
diesen beruflichen Weg ein-
schlagen würde, der ihn be-
reits mit Mitte 30 in den Vor-
stand des Unternehmens Me-
tallgesellschaft Technologies
AG führen würde, habe er so

Die sieht man nicht nur an
den Zahlen, denn einerseits
hat sich Biotest inzwischen
entgegen seines Namens
längst von der früheren Diag-
nostiksparte getrennt und ist
ein reines Pharmaunterneh-
men geworden, andererseits
ist auch das Betriebsgelände
im Gewerbegebiet in Dreiei-
chenhain deutlich gewach-
sen – zuletzt um die im ver-
gangenen Jahr in Betrieb ge-
nommene neue Produktions-
stätte „Biotext Next Level“,
aus der das erste Produkt be-
reits auf dem Markt ist.

Für Ramroth ist diese Ent-
wicklung das Ergebnis einer
Teamleistung der Mitarbei-
terschaft. „Es kommt auf das
Vertrauen an, dass man der
Einschätzung eines Kollegen

VON PHILIPP KESSLER

Dreieich – Als Michael Ram-
roth 2004 zur Biotest AG
nach Dreieich kam, war die
Lage alles andere als rosig:
Das Unternehmen hatte ei-
nen großen Auftrag in Brasi-
lien verloren und schrieb rote
Zahlen, die Banken began-
nen, Druck zu machen. Der
Umsatz der Medikamenten-
branche lag bei 146 Millionen
Euro im Jahr, inzwischen hat
er sich mehr als verdreifacht.
Ramroth wird nach fast 20
Jahren, davon in den vergan-
genen vier Jahren als Vor-
standsvorsitzender, das Un-
ternehmen verlassen und in
den Ruhestand gehen. Dem
studierten Juristen und pro-
movierten Volkswirt wird
sein bisheriger Vorstand Ope-
rations, Peter Janssen, nach-
folgen (wir berichteten).

„Ich hatte vor dem Angebot
noch nichts von Biotest ge-
hört. Aber mir hat es hier von
Anfang an Spaß gemacht: die
Aufgaben, die es zu bewälti-
gen galt, aber vor allem das
Menschliche mit den Kolle-
gen. Das hat mich über all die
Jahre hier gehalten, denn
trotz unserer Größe haben
wir uns den Hauch eines Fa-
milienunternehmens be-
wahrt“, erklärt Ramroth sei-
ne für einen Vorstand einer
Aktiengesellschaft unge-
wöhnliche lange Betriebszu-
gehörigkeit. In dieser Zeit hat
die Zahl der Mitarbeiter
enorm zugenommen – auf
aktuell rund 2400 weltweit,
davon knapp 1600 in Drei-
eich. „Das ist schon eine schö-
ne Entwicklung“, sagt Ram-
roth.

Ich werde nicht auf
Golfspielen oder
Rosenzüchten als

Hobby angewiesen
sein.

Michael Ramroth
scheidender

Vorstandsvorsitzender
der Biotest AG Michael Ramroth geht nach 20 Jahren im Vorstand des Pharma-Unternehmens Biotest mit Sitz im Industriegebiet in

Dreieichenhain in den Ruhestand. FOTO: SCHEIBER

Gute Zahlen für das Jahr 2023
Das Pharmaunternehmen Biotest mit Sitz in Dreieich macht
sich berechtigte Hoffnungen auf einen guten Jahresabschluss.
Im Zuge der Übernahme durch die spanische Grifols-Gruppe
und die dabei vereinbarten Technologietransfers und Lizenz-
verträge profitiert die Biotest-Bilanz. Bereits in den ersten
neun Monaten des Jahres lagen die Umsätze mit 500,3 Millionen
Euro mehr als ein Drittel über denen des Vorjahreszeitraums.
Der Gewinn vor Steuern kletterte von -19 Millionen Euro im
Vorjahr auf 125,4 Millionen Euro. Bereinigt um diese Sonder-
effekte stand allerdings ein Fehlbetrag von zehn Millionen
Euro zu Buche, der in Investitionen und Entwicklungen neuer
Medikamente begründet ist. phk

Wärmewende
eine riesige
Herausforderung
VON FRANK MAHN

NOTIZBUCH DER WOCHE

Klingt auf den ersten Blick nicht so spannend, ist es aber. Das
Thema Kommunale Wärmeplanung ist maßgeblich für unse-
re Zukunft. Ziel ist es, bis 2045 eine klimaneutrale Wärmever-
sorgung zu erreichen. Die Herausforderung ist gewaltig.
Während beim Strom bundesweit schon etwa 50 Prozent
durch erneuerbare Energien erzeugt werden, liegt der Anteil
für Wärme erst bei 17 Prozent. 20 Prozent aller CO2-Emissio-
nen in Deutschland entstehen durch das Heizen von Gebäu-
den, jede vierte Heizung ist älter als 25 Jahre, hat damit einen
besonders hohen Ausstoß an Treibhausgasen. Zwar ist aus
dem „Heizungshammer“ der Bundesregierung inzwischen
ein Hämmerchen geworden, aber früher oder später müssen
beispielsweise Haushalte, die mit fossilem Gas heizen, auf ein
anderes, klimafreundliches System umschwenken. Was in-
frage kommen kann, wird der Kommunale Wärmeplan auf-
zeigen. Die Stadt hat sich bereits 2022 mit den Stadtwerken
und einem Fachbüro auf den Weg gemacht, erste Eckdaten
unter anderem zum Gebäudebestand wurden in der Bürger-
versammlung genannt, die im Bürgerhaus nur knapp 50 Be-
sucher verfolgten. Allerdings schauten mehr als 200 per Live-
stream zu. Wer sich die Aufzeichnung anschauen möchte:
einfach auf die Homepage der Stadt gehen.

Gratulation: Es war der helle Wahnsinn, den die Sprendlin-
ger Turngemeinde da auf die Beine gestellt hat. Zum Beitrag
„Fluch der Karibik“ rollte gar ein riesengroßes Schiffsmodell
in die Hans-Meudt-Halle. Die Turnschau unter dem Titel „Mo-
vie Mania“ vereinte einmal mehr Jung und Alt beim Traditi-
onsverein, mehr als 300 Mitwirkende bescherten den Besu-
chern in der zweimal ausverkauften Spielstätte kurzweilige
Abende, die mit großartigen Darbietungen und Effekten blei-
benden Eindruck hinterließen. Man kann definitiv nicht er-
messen, wie viel Arbeit dahinter gesteckt hat, ein solch an-
spruchsvolles Vorhaben in die Tat umzusetzen. Der Aufwand
war es wert: Die STG-Familie hat das Gemeinschaftsprojekt
mit Bravour gemeistert.

Kinderaugen zum Leuchten bringen
Päckchenaktion der evangelischen Kirchengemeinde Offenthal

terielle, sondern auch emo-
tionale Werte zählen.

Die Weihnachtspäckchen
können bis 11. Dezember zu
den Öffnungszeiten des Ge-
meindebüros in der Diebur-
ger Straße 8 abgegeben wer-
den (Dienstag 16.30 bis 18.30,
Mittwoch und Freitag 9 bis 12
Uhr). Außerhalb der Öff-
nungszeiten können die
Päckchen in eine der schwar-
zen Truhen im Hof eingewor-
fen werden, die regelmäßig
geleert werden.

Wer weitere Informatio-
nen möchte, kann sich unter
� 06074 6013 an das Ge-
meindebüro wenden. fm

nen Jungen oder ein Mäd-
chen handelt sowie die Al-
tersgruppe zwei bis vier Jah-
re, fünf bis neun Jahre oder
zehn bis 14 Jahre, können
aber auch auf dem Päckchen
vermerkt werden.

Spielsachen, Bücher, Mal-
utensilien und Taschenrech-
ner für die Schule, Kleidungs-
stücke wie Shirts, Pullover
und Mützen – es gibt viele
Möglichkeiten, Kindern eine
Freude zu machen. Ein per-
sönlicher Gruß mit einer bei-
gefügten Karte verleiht je-
dem Geschenk eine individu-
elle Note und zeigt, dass an
Weihnachten nicht nur ma-

Die Idee ist einfach, aber
wirkungsvoll. „Packen Sie ein
Päckchen für ein Mädchen
oder einen Jungen und schen-
ken Sie damit einem Kind
und seiner Familie eine große
Freude“, appelliert die Kir-
chengemeinde an Mitglieder,
Freunde und alle anderen
Bürger. Der Weihnachts-
stern, der auf der Homepage
der Kirchengemeinde zu fin-
den ist, kann ausgedruckt
oder aus dem Gemeindebrief
ausgeschnitten und auf das
Päckchen geklebt werden.
Das hilft der Tafel bei der Ver-
teilung. Die Angaben, ob es
sich um ein Geschenk für ei-

Offenthal – Die Adventszeit
hat begonnen und mit ihr
kommt die Vorfreude auf
festlich geschmückte Bäume,
gemütliche Stunden im Krei-
se der Familie und natürlich
auf das Auspacken von Weih-
nachtsgeschenken. In diesem
Jahr hat sich die evangelische
Kirchengemeinde Offenthal
eine besondere Aktion ausge-
dacht, die möglichst vielen
Mädchen und Jungen ein Lä-
cheln ins Gesicht zaubern
soll: eine Weihnachtspäck-
chensammlung für Kinder,
deren Eltern auf die Unter-
stützung der Langener Tafel
angewiesen sind.

Samstag: Michael Kasper zum
90. Geburtstag, Wibke Nax-
Busch zum 80. Geburtstag, An-
ne Pieper zum 70. Geburtstag,
Monika Martin-Rückert zum
70. Geburtstag, Jürgen Wohl-
farth, zum 70. Geburtstag.
Sonntag: Dr. Heinrich Böhmer
zum 75. Geburtstag.

WIR GRATULIEREN

TIPPS UND TERMINE

VERANSTALTUNGEN
Tag der offenen Tür: Sa., 10-13
Uhr, Weibelfeldschule, Am
Trauben 17.
Adventskalender Sprendlingen:
Sa., 10 Uhr, Willkommen im
Quartier, Hegelstraße 101, So.,
17 Uhr, Familie Seibel, Ros-
tocker Straße 6.
Adventsbasar: Sa., 13-16.30
Uhr, Haus Dietrichsroth, Tau-
nusstraße 54.
Adventsmarkt Sprendlingen:
Sa./So., 15-21 Uhr, Linden-
platz.
Offenthaler Adventsfenster:
Sa., 17.30 Uhr, Fam. Below,
Götzenhainer Weg 4, So.,
17.30 Uhr, Fam. Hilton, Am
Tannenstumpf 48, So
Adventsfenster Dreieichenhain:
Sa., 18 Uhr, Fam. Rudolf,
Hengstbachstraße 6, So., 17
Uhr, musikalischer Gottes-
dienst mit Chorprojekt, Ev.
Burgkirche, Fahrgasse.
Weihnachtsmarkt Götzenhain:
Sa., 16 Uhr, Sportplatz SGG.
Weihnachtskonzert: Sa., 19
Uhr, Orchester der STG mit
dem Chor tonART, Erasmus-
Alberus-Kirche, Lindenplatz.
Konzert: Sa., 20 Uhr, Gregor
Meyle, Bürgerhaus, Fichtestra-
ße 50 (ausverkauft).
Jahreskonzert: So., 16 Uhr,
Blasorchester Dreieich, Bürger-
haus, Fichtestraße 50.
Adventskonzert: So., 18 Uhr,
Pop- und Gospelchor, ev. Kir-
che Offenthal, Dieburger Stra-
ße 8.

Offenthal – Mit Musik in den
Advent: Der Dietzenbacher
Pop- und Gospelchor Sing &
Shout gibt am morgigen
Sonntag, 3. Dezember, ein
Konzert in der evangeli-
schen Kirche Offenthal. Be-
ginn ist um 18 Uhr. Der Ein-
tritt ist frei; wer möchte,
kann spenden. fm

Gospelkonzert in der
Offenthaler Kirche
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